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WALDORFSCHULE TOULER STRASSE
Hochschulchor gibt Konzert
Bremen. „Intonation“, der Chor der Hoch-
schule Bremen, tritt am Sonntag, 24. Juni,
um18Uhr in der FreienWaldorfschule, Tou-
lerstraße 3, auf. Diesmal treffenmusikalisch
Ost und West aufeinander. Außer bekann-
ten Werken wie dem „Agnus Dei“ von Sa-
muel Barber werden auch gefühlvolle Stü-
cke vonKomponisten aus demBaltikumund
den USA gespielt. Außerdem kommt es zu
einerUraufführung:Das „Andante Festivo“
von Jean Sibelius hat Julio Fernandez mit
Textenunterlegt und für vierstimmigenChor
arrangiert. Karten kosten 18, ermäßigt 15
Euro, und sind imPressehaus, beiNordwest-
Ticket unter Telefon 363636, beim Chor
unter Telefon 59052241 sowie per E-Mail
an intonation@hs-bremen.de erhältlich. XÖH

Bremen-Süd. Der Trend der steigenden
Preise für Ein- und Zweifamilienhäuser so-
wie für Eigentumswohnungen hält in der
Neustadt, in Obervieland,Woltmershausen
undHuchting überwiegend an.Obgleich in
diesen wie auch in anderen Stadtteilen ak-
tuell viele weitere Neubauten entstehen,
kann die Nachfrage offensichtlich bei Wei-
tem nicht befriedigt werden.
Alle sprechen von einem Immobilien-

boom. Doch überraschenderweise sind ins-
gesamt in Bremen im vergangenen Jahr so-
wohl die Anzahl der verkauften Immobilien
als auch der Geldumsatz leicht zurückge-
gangen. Das besagt der kürzlich veröffent-
lichte, über 70 Seiten starke Grundstücks-
marktbericht 2018. Die Fallzahlen sind mit
6604 registriertenKaufvertragsabschlüssen
gegenüber dem Vorjahr um rund zehn Pro-
zent gesunken. „Das liegt aber offenkundig
nicht anderNachfrageseite, sonderndaran,
dass zu wenig Objekte auf denMarkt kom-
men“, sagt Ernst Dautert, Vorsitzender des
Gutachterausschusses für Grundstücks-
werte als Herausgeber des Grundstücks-
marktberichtes und stellvertretender Leiter
der Behörde Geoinformation.
Waren die Preise für Eigenheime in der

Hansestadt in denVorjahren vorwiegend in
den guten und sehr guten Lagen deutlich
gestiegen, haben die einfachen und mittle-
ren Lagen in den vergangenen zwei Jahren
merklich aufgeholt. Auch wenn das abso-
lute Preisniveau in durchschnittlichen La-
gen deutlich niedriger ist als etwa in
Schwachhausen, imViertel oder in Findorff,
waren die prozentualen Preissteigerungen
dort nach langer Stagnation erheblich.
Grund dafür ist die lebhafte Nachfrage, vor
allem beflügelt durch die niedrigen Zinsen
und ein durch die Preissteigerungen not-
wendiges „Ausweichen“ auf preiswertere
Objekte und Lagen.

Reihenhaus für 218 000 Euro
Bremenweit lag derDurchschnittspreis ver-
kaufterObjekte aus demAltbestand imver-
gangenen Jahr für Reihenhäuser bei 218000
Euro, das sind sieben Prozent mehr als im
Vorjahr. Für Doppelhaushälften sind es
238000 Euro (zwölf Prozent Verteuerung)
und für freistehendeEin- undZweifamilien-
häuser 305000 Euro (18 Prozent mehr). Der
durchschnittliche Kaufpreis für gebrauchte
Eigentumswohnungen stieg bremenweit
gleich um rund 16 Prozent – ein Zeichen für
die besonders hohe Nachfrage in diesem
Segment. „Sowohl in bevorzugten Lagen
als auch in normalen Lagen gab es diesen
Preisaufschlag“, berichtet Dautert. „In bei-
denKategorien sind jetzt neueRekordstände
in Bremen erreicht.“ Dies gilt auch für den
Bremer Süden.
DerVerkaufsschwerpunkt bei den nagel-

neuen Eigentumswohnungen 2017 lag ein-
deutig in der Überseestadt im Stadtteil
Walle: Dort wurden 56 Wohnungen zum
durchschnittlichen Preis von 286000 Euro
für 70 Quadratmeter verkauft, macht 4055
Euro pro Quadratmeter (Vorjahr 4010). 23
Neubauwohnungenwechselten inSchwach-
hausen den Besitzer, und zwar imMittel für
403000 Euro für 89 Quadratmeter. Das ent-
spricht einem Quadratmeterpreis von 4415
Euro (Vorjahr 4550).
In der Alten Neustadt wurden neun neue

Wohnungen für durchschnittlich 359000
Euro verkauft. Pro Quadratmeter sind das
4085 Euro (Vorjahr 4000). In normalen La-
gen des Bremer Südens mussten 184000
Euro für einenagelneueWohnungmit knapp

60Quadratmeternhingeblättertwerden, pro
Quadratmeter sind das 3125 Euro.
Bei den gebrauchtenWohnungenbeträgt

der mittlere Preis im besonders hochpreisi-
gen Schwachhausen 203000 Euro für 81
Quadratmeter – macht 2490 Euro pro Qua-
dratmeter (Vorjahr 2070). Die meisten ver-
kauftenWohnungen stammten dort aus der
Baujahrsgruppe 1961 bis 1980 und hatten
einen Quadratmeterpreis von 2285 Euro
(Vorjahr 1930). Horn-Lehe bleibt der preis-
liche Spitzenreiter bei gebrauchten Woh-
nungen: 39Einheitenwurdendurchschnitt-
lich zum Preis von 2495 Euro (Vorjahr 2215)
proQuadratmeter veräußert. Für eineknapp
88 Quadratmeter große Wohnung wurden
somit 231000 Euro berappt.
Demgegenüber liegt der Quadratmeter-

preis bei gebrauchten Wohnungen in der

AltenNeustadt bei 2250Euro (Vorjahr 2090).
Dieseweitere deutliche Preissteigerungbe-
legt, dass die Alte Neustadt als Wohnquar-
tier immer beliebter wird. Aber auch in nor-
malen Lagen anderer Stadtteile im Bremer
Süden sind Steigerungen angesagt, so be-
trägt der mittlere Quadratmeterpreis dort
nun 1500 Euro (Vorjahr 1335).
Für neu gebaute Reihenhäuser in den be-

vorzugten Wohnlagen Bremens waren im
Durchschnitt 443000 Euro zu zahlen, das
sind 3550Euro proQuadratmeter. In norma-
len Stadtlagen wie etwa Woltmershausen
wurden im Mittel 279000 Euro fällig, das
entspricht 2125 Euro pro Quadratmeter.
Das Preisniveau bei den neu gebauten

Doppelhaushälften ist ähnlich wie bei den
Reihenhäusern.Der durchschnittlicheQua-
dratmeterpreis in bevorzugten Stadtteilen

wie Oberneuland oder Horn-Lehe lag bei
3175 Euro (Vorjahr 2800), der Hauspreis
dann bei 373000 Euro.
Neubauten von freistehenden Einfami-

lienhäusern sind deutlich teurer. 396000
Euro wurden in den normalen Stadtlagen
Süd, West, Ost und Nord im Durchschnitt
für ein solches Eigenheim gezahlt. In den
bevorzugten Wohnlagen wie Schwachhau-
sen oder Oberneuland waren es sogar
892000 Euro.
Bei den gebrauchten Reihenhäusern ist

der höchste Preis pro Quadratmeter Wohn-
flächemit 2715 Euro in Schwachhausen fäl-
lig, gefolgt von der Östlichen Vorstadt mit
2655, Findorffmit 2415,Horn-Lehemit 2130
und der Alten Neustadt mit 1855 Euro.
In den sogenanntennormalenWohnlagen

desBremer Südenswar ein gebrauchtesRei-
henhaus mit 115 Quadratmetern Wohnflä-
che im Schnitt für 183000 Euro (Vorjahr
156000) zuhaben,macht 1630EuroproQua-
dratmeter.
Insgesamt wurden im Süden (ohne Alte

Neustadt) 178 Reihenhäuser veräußert. Die
meisten Verkäufe davon, nämlich 154, ent-
fallen auf die Baujahrsgruppe bis 1948. Rei-
henhäuser dieses Alters kosteten im Mittel
141000 Euro (Vorjahr 126000).

Rekordstände im Bremer Süden
Reihenhäuser und Eigentumswohnungen sind erneut teurer geworden – Neustadt gewinnt weiter an Beliebtheit

voN DETLEv SCHEIL

In der Hans-Hackmack-Straße in Arsten entsteht bis zum Jahr 2021 ein neues Wohngebiet, zu dem auch 16 Reihenhäuser zählen. Die Preise stehen noch
nicht fest, weil die Vermarktung noch nicht begonnen hat. FOTOS: WALTER GERBRACHT

Die Brebau will mit Reihenhäusern in der Hans-
Hackmack-Straße junge Familien ansprechen.

Eines der letzten freien Grundstücke Am Damm-
acker wird demnächst bebaut.

Der Grundstücksmarktbericht 2018 kostet 50
Euro und ist im Service-Center Bau, Contre-
scarpe 72, erhältlich oder kann per E-Mail an
geodatenservice@geo.bremen.de bestellt wer-
den.

von Savannah nach Huckelriede
US-Schüler besuchten Wilhelm-Kaisen oberschule – Deutsch-Amerikanischer Club gab Geld dazu

voN TIMo THALMANN

Huckelriede. Im März waren Schüler der
Wilhelm-Kaisen-Oberschule 14Tage in den
USA zu Gast, jetzt erfolgte der Gegenbe-
such: Knapp zehn Tage lebten Schüler der
Johnson-Highschool aus Savannah im US-
BundesstaatGeorgia jetzt inHuckeriedebei
deutschen Gastfamilien. Hergestellt hatte
den Kontakt der Deutsch-Amerikanische
Club Carl Schurz.
Der Verein pflegt schon seit Längerem

eine Partnerschaft mit derWilhelm-Kaisen-
Oberschule. Sein Präsident Neil van Siclen
stellte über eine Veranstaltung der Bremer
HandelskammerwiederumdenKontakt zur
Schule in Savannahher. „Das diente eigent-
lich dem Erfahrungsaustausch zwischen
zwei traditionellen Hafenstädten“, erinnert
sich van Siclen. Deswegen war die Wirt-
schaftsförderungderUS-Stadt zuGast. Aber
seine Idee, den Kontakt auch über einen
Schüleraustausch zu festigen, stieß dort auf
offene Ohren. Die Johnson Highschool
unterrichtet als einzige Schule dort seit rund
einem Jahr Deutsch undwar deshalb eben-
falls sofort interessiert, nachdemsie vondem
Plan erfuhr.
Vor den Besuchen waren jedoch auch ei-

nige Hürden zu überwinden. So sind zum
Beispiel weder die Schüler in Huckelriede
noch ihre Kollegen in Savannah auf Rosen
gebettet. „Mal eben über 1000 Euro für so
eine Reise aufzubringen, ist darum für die
jeweiligen Eltern nicht selbstverständlich
möglich“, sagt van Siclen. Also sammelte
der Deutsch-Amerikanische Club Spenden
für denAustausch, sodass es schließlich rund
500EuroZuschuss proTeilnehmer gab.Ähn-

liches „Fundraising“ betrieb ein Freundes-
kreis der Johnson Highschool.
„Die Schüler habenetwas geschaffen,was

die Politik gerade nicht zu schaffen vermag:
Es ist Verbundenheit entstanden, die alle
Grenzen undUnterschiede überwindet und
die anhalten wird“, kommentiert Englisch-
lehrerin Christine Kirste die Erfahrung mit
dengegenseitigenBesuchen.Anerkennung
für die Arbeit gab es auch von offizieller
Seite: Birgit Neumannn von der Senatorin
für Bildung begrüßte die US-Schüler bei
einem kleinen Empfang im Kaminsaal des
Bremer Rathauses.
Für die Schüler auf beiden Seiten des At-

lantik entstanden bleibende Eindrücke.
„“Am besten fand ich, dass man ganz neue
Leute vom anderen Ende der Welt kennen-
gelernt hat“, sagt etwa Lara Gercken aus

der hiesigen zehnten Klasse. Interessanter
als den Rathausempfang, fanden die Schü-
ler aber die Eindrücke des Lebensalltags im
jeweiligen Gastland.
Tsehai Evans aus Savannahbeurteile zum

Beispiel das Essen inDeutschland als „köst-
lich“, und auch einige andere US-Schüler
lobten die deutsche Küchenkultur. Für alle
US-Gäste einebesonderePremiere:Die Fort-
bewegung durch die Stadt mit einer Stra-
ßenbahn.Das gibt es in Savannahnicht.Aus-
flüge zum Heide-Park oder in den Schnoor
gehörten ebenfalls zumBesuchsprogramm.
Aus Sicht von Kirste auch für die hiesigen
Jugendlichen von Interesse. „Unsere Schü-
ler sehen ihre Heimat nach und mit einem
Besuch aus dem Ausland oft mit anderen
Augen und lernen Ecken kennen, die sie so
noch nicht kannten“, resümiert sie.

Anerkennung für die
Arbeit gab es auch
von offizieller Seite:
Birgit Neumannn von
der Senatorin für Bil-
dung begrüßte die US-
Schüler bei einem
kleinen Empfang im
Kaminsaal des Bremer
Rathauses.
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Freitag rockt obervieland
Kattenturm. Das Obervielander Open-Air
geht in die zweite Runde: Umsonst und
draußen werden am Freitag, 15. Juni, ab 16
Uhr mehr als sechs Acts beim Bürgerhaus
Obervieland (BGO), Alfred-Faust-Straße 4,
auftreten. Den Auftakt machen die Schul-
bands des Gymnasiums Links der Weser.
Mit dabei sind auch die Kattenturmer „Ur-
gesteine“ von Bad Intention. Für Freunde
des Rap gesellen sich aus dem Proberaum
desBGOdieRapperRahooundBela 62dazu.
Seit Beginn des Jahres arbeiten sie an ihren
Songs undnehmenfleißig imStudio auf. Die
Gewinner des letztenObervielanderMusik-
contest Saint Lilly sind neben Fallturm Ro-
cket auch mit von der Partie.
„Wir freuenuns sehr darüber,mit der Band

‚Faakmarwin‘, einenbesonderenHeadliner
desAbends gewonnen zuhaben“, sagt Jan-
nik Daum, der den Musikbereich des BGO
betreut. Für das leiblicheWohl der Besucher
sei außerdem gesorgt. Weitere Informatio-
nen erhalten Interessierte unter der Tele-
fonnummer 824030 oder perE-Mail an info@
bgo-bremen.de.

Sechs Bands
beim 2. open-Air

RIK

KLINIKUM LINKS DER WESER
Kreißsaal-Führung fällt aus
Kattenturm.Das Klinikum Links derWeser,
Senator-Weßling-Straße 1, feiert in diesem
Jahr sein 50-jähriges Bestehen mit einer
Festwoche vom 15. bis 23. Juni (siehe Seite
2). Deshalb fällt die Kreißsaal-Führung am
18. Juni aus. Kreißsaalführungen, bei denen
alle Fragen rund um die Geburtshilfe be-
sprochen werden, gibt es sonst jeden Mon-
tag um 18.30 Uhr. Treffpunkt ist das Visit-
Hotel Links der Weser, direkt neben dem
Klinikum. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. RIK

CAFÉ PAGANINI
Burghard Bock spielt Geige
Neustadt. Burghard Bock hat seine Geige
in halb Europa, Nordamerika sowie im Na-
henOsten herumgetragen und ausprobiert.
Am Freitag, 15. Juni, gastiert der Musiker
in der Reihe „Willie’s Friday“ im Café Pa-
ganini, Erlenstraße 60. Zu hören sein wer-
den unter anderem American Music, Irish
Singing&Fiddling,DawgMusic, Swingund
Latin sowie osteuropäische Grooves. Der
Eintritt ist frei. XCM

ARBEITSKREIS KULTUR UND FREIZEIT
Infos zur Patientenverfügung
Kattenturm. Zum Thema Patientenverfü-
gung (PV) hat der Arbeitskreis Kultur und
Freizeit Obervieland eine kostenlose Info-
veranstaltung am Dienstag, 19. Juni, um 15
Uhr imBürgerzentrum,Alfred-Faust-Straße
4, organisiert. Referent Richard Rose gibt
dann einen Überblick über die gesetzliche
Regelung und befasst sich mit Formulie-
rungshilfen. Für Kaffee und Kuchen wird
um eine Spende gebeten. Um Anmeldung
unter Telefon 824030 wird gebeten. RIK

WESERBURG
Austausch über moderne Kunst
Alte Neustadt. In der Gesprächsreihe Zeit-
genossen tauschen sich andiesemDonners-
tag, 14. Juni, um19Uhr imMuseumauf dem
Teerhof 20 Julia Bulk von derWilhelm-Wa-
genfeld-Stiftung,ArieHartog vomGerhard-
Marcks-Haus, Ingmar Lähnemann von der
Städtischen Galerie) und Anne Thurmann-
Jajes vom Zentrum für Künstlerpublikatio-
nenderWeserburgübermoderneKunst aus.
Der Eintritt ist frei. Bereits um 18 Uhr führt
Anne Thurmann-Jajes durch die Ausstel-
lung Herman de Vries. Britta Petersen führt
am Sonntag, 17. Juni, um 15 Uhr durch die
Schau Cindy Sherman. RIK

Aktionen im SoS-Kinderdorfzentrum
AlteNeustadt.DasSOS-Kinderdorfzentrum
in der Friedrich-Ebert-Straße 101 ist das
ganze Jahr über Treffpunkt für Klein und
Groß. Wer das Stadtteil- und Familienzent-
rum noch nicht besucht hat, kann das Som-
merferien-ProgrammzumAnlass dafür neh-
men. Von montags bis freitags wird von 9
bis 11 Uhr ein Frühstück angeboten. ImAn-
schluss bietet sich ein Besuch des „Klamött-
chens“ an. Ehrenamtliche verkaufen von
montags bis freitags von 9.30 bis 12.30 Uhr
undvon 13bis 15.30Uhr SpielzeugundKin-
derkleidung bis Größe 152.
Jeden Morgen um 11 Uhr gibt es einen

Babytreff. Mittwochs und freitags sind El-
tern mit ihren Kindern zwischen einem und
drei Jahren zum Spielen und Toben einge-
laden, undmittwochs könnenEltern ab 9.30
Uhr andereMütter undVäter beim gemein-
samen Frühstück kennenlernen. Ab 12 Uhr
beginnt der soziale Mittagstisch.
Montags, dienstags und donnerstags sind

Kinder abdrei Jahren zumkreativenKinder-
nachmittag eingeladen.AmDienstag, 3. und
31. Juli sowie 7. August, ist jeweils um 16
Uhr der Kasper zu Besuch. Das Bilderbuch-
kino gibt es am Donnerstag, 26. Juli und 2.
August, jeweils um 16.30 Uhr.
Wer gerne Gesellschaftsspiele spielt,

kommt am Montag, 23. Juli und 6. August,
ab 15.30 Uhr auf seine Kosten. Zum Hand-
arbeitsstammtisch treffen sichMenschenmit
geschickten Händen am Mittwoch, 4. Juli
und 1. August, um 10 Uhr.
Das komplette Programm steht unter

www.sos-kinderdorf-bremen.de.Vom9. bis
22. Juli ist Sommerpause.

Treffpunkt
in den Ferien

RIK

TSV GROLLAND
Selbstverteidigung für Frauen
Grolland. Beim TSV Grolland, Osterstader
Straße 7, steht in denSommerferien abMitt-
woch, 27. Juni, von 19bis 20.30Uhr derKur-
sus Selbstverteidigung für Frauen auf dem
Programm. Das Angebot wird wöchentlich
über sieben Termine gemacht. Außer prak-
tischen Übungenwerden Themenwie Stal-
king, häusliche Gewalt, Strategien der Ge-
fahrenvermeidung sowie positive Selbstins-
truktionbehandelt. DieTeilnahmekostet 30
Euro. Das Geld soll der Jugendarbeit des
TSV Grolland zugutekommen. Weitere In-
formationen und Anmeldungen unter Tele-
fon 0177/3955635 sowie per E-Mail an
Horst.Hameister@t-online.de. XKL
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